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Die Bachstelze 
Informationen für Bachpaten in Münster 

Ausgabe 1-2020 
 
• Leserfotos gesucht! 

• Was hat Corona mit Bachpatenschaften zu tun? 

• Sieht nur aus wie eine Muschel: die Flussmützenschnecke 

• Bachstelzen-Kids ☺ 

• Exkursionen, Kurse, Informationen 
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Editorial 
 

Liebe Bachpaten und Bachpatinnen in Münster, 

 

was für ein Jahr liegt bis jetzt hinter uns! Corona hält uns alle im Griff, und dabei gehen alle Probleme des 

Umwelt- und Naturschutzes trotzdem weiter wie bisher… gerade jetzt ist es besonders wichtig, unser Anliegen 

im Auge zu behalten und uns von der allgemeinen Hysterie nicht unterkriegen zu lassen. 

 

Im vorliegenden Heft gehen wir noch mal ausführlich auf die Corona-Problematik ein. Außerdem findet Ihr 

ein Porträt einer interessanten Schneckenart mit einem lustigen Namen. Für die Kinder haben wir die Informa-

tionen wieder als „Bachstelzen-Kids“ aufbereitet. Ein besonderer Dank geht dabei an Amelie Wendiggensen, 

die bei der Gestaltung dieser Ausgabe mitgewirkt hat! 

 

Wir freuen uns schon jetzt auf ein gesundes und baldiges Wiedersehen und die weitere gute Zusammenarbeit 

– trotz Corona, 

 

Euer  

Dr. Thomas Hövelmann, NABU-Naturschutzstation Münsterland 

Leserfotos gesucht!  
– Schickt uns Eure schönsten Naturbilder 
 

Unter Euch Bachpaten gibt es sicherlich solche, die gut mit einer Kamera umgehen können. Habt Ihr zu Hause 

besonders gelungene Fotos, die Ihr auch gerne anderen Naturfreunden zeigen möchtet? Dann habt Ihr die 

Möglichkeit, Eure Fotos auf unserer Homepage zu zeigen.  

Schickt Eure schönsten Naturfotos - bitte nur aus dem Münsterland - an: naturfoto@NABU-Station.de. Die 

schönsten Bilder werden in der „Naturzeit“, dem Mitgliedermagazin des NABU im Münsterland veröffentlicht.  

Mehr dazu und viele schöne Bilder findet Ihr auf unserer Homepage. Hier einige Beispiele: 

 

  

 Eisvogel (Foto: Michaela Stenz)     Blässralle mit Küken (Foto: Erwin Hangmann) 

 

 

 

http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/front_content.php?client=1&lang=1&idcat=116&idart=1574
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Was hat Corona mit Bachpatenschaften zu tun? 
  

Corona, Corona, Corona… kaum ein Thema hat uns je mit solcher Macht überfallen wie die Pandemie in der 

ersten Hälfte dieses Jahres! Vieles von dem, was noch vor Kurzem selbstverständlich war, war plötzlich  

– zumindest vorübergehend – nicht mehr möglich: Freunde treffen, Alltag in Schulen und Kitas, öffentliche 

Veranstaltungen… 

 

Auch unsere Zusammenarbeit mit den Bachpatenschaften in Münster ist davon massiv betroffen: im Frühjahr 

wurde die alljährliche AWM-Müllsammelaktion „Sauberes Münster“ abgesagt, an der regelmäßig viele 

Bachpaten teilgenommen hatten. Kescheraktionen mit Schulen und Kindergarten waren nicht möglich, und 

auch die geplante öffentliche Exkursion am Erdelbach musste ausfallen. 

 

Dabei hat sich für die Schutzbedürftigkeit unserer Gewässer in Münster nichts geändert. Weiterhin landet Müll 

gedankenlos in der Landschaft, gelangen Schadstoffe in Gewässer und werden Lebensräume für Pflanzen 

und Tiere durch falsch verstandenen Ordnungssinn zerstört – die Aufgaben der Bachpaten sind genauso 

umfangreich und wichtig wie zuvor! 

 

So können wir nur hoffen, dass Ihr Euch nicht von Eurer verantwortungsvollen Tätigkeit abbringen lasst und 

weiterhin ein wachsames Auge auf Euer Gewässer habt. Gerade Aktivitäten an der frischen Luft und die 

Beschäftigung mit der Natur gehören ja zu den „Corona-tauglichen“ Beschäftigungen… 

 

Die NABU-Naturschutzstation Münsterland hilft Euch gerne dabei und steht Euch weiterhin in bewährter Form 

für Fragen und Hilfestellungen zur Verfügung. Die mittlerweile gelockerten Kontaktbeschränkungen lassen 

schon jetzt Ortstermine in kleinem Rahmen zu, und vielleicht sind ja nach den Sommerferien wieder 

Kescherprogramme mit Schulklassen und Kitas möglich – wir würden uns darüber sehr freuen! 

 

Dr. Thomas Hövelmann 

 

 

Trotz Corona weiter für saubere und gesunde Gewässer unterwegs: die Bachpatenschaften in Münster 
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Sieht nur aus wie eine Muschel: die Flussmützenschnecke  
 

Auch wenn die Flussmützenschnecke Ancylus fluviatilis auf den ersten Blick vielleicht aussieht wie eine Mu-

schel, ist sie, wie der Name schon sagt, tatsächlich eine Schnecke. Muscheln bestehen immer aus zwei Scha-

lenteilen, Schnecken hingegen nur aus einer. Die kalkhaltige Schale schützt die Schnecke vor Feinden und 

Verletzungen. Und diesen Schalenteil der Flussmützenschnecke kann man in den Bächen um und in Münster 

finden.  

 

Sie ist zwar die einzige Art der Gattung Ancylus in Mitteleuropa, dafür kommt sie jedoch fast überall vor. Im 

Norden reicht ihr Verbreitungsgebiet bis nach Finnland, im Süden bis nach Nordafrika. Die Schnecke gehört 

zu der Unterordnung der Wasserlungenschnecken. Das heißt sie atmet nicht durch Kiemen, sondern hat eine 

ausgebildete Lunge.  

 

Die Flussmützenschnecke lässt sich an ihrer mützen- oder napfartigen Form erkennen. Die charakteristische 

Spitze der Schnecke dreht sich leicht nach hinten rechts. Sie ist um die 7 mm lang und 4 mm hoch. Man kann 

sie leicht mit der Teichnapfschnecke verwechseln. Diese ist allerdings mit nur etwa 2 mm etwas weniger hoch 

und spitz. Die Schale ist also eher schildförmig.  

 

Finden kann man die Flussmützenschnecken vor allem in Fließgewässern, da sie ein sauerstoffreiches Milieu 

braucht. Außerdem lebt sie in eher schnell fließenden Wasserläufen. Die Gewässer, in denen man die Schne-

cke entdecken kann, sind für gewöhnlich relativ sauber: Die Flussmützenschnecke ist ein Anzeiger für die Ge-

wässergütestufe II (von IV). Am Untergrund des Bachs oder Flusses sitzt die Schnecke auf Steinen und weidet 

den Algenbewuchs ab. Hierfür bewegt sich die Schnecke auf dem Untergrund langsam in keine bestimmte 

Richtung vorwärts. Als Verdauungs- und Zerkleinerungshilfe dienen Sandkörner im Magen der Schnecke. In 

den Ruhepausen verzieht sie sich zum Schutz auf die Unterseite von Steinen. Im Winter verharrt die Flussmüt-

zenschnecke oft monatelang in einem Ruhezustand, für den der Stoffwechsel heruntergefahren wird.  

 

Amelie Wendiggensen 

 

 

      

 Saubere Fließgewässer wie der Gellenbach sind ein geeigneter Lebensraum für die Flussmützenschnecke  

(Fotos: Hans-Joachim Grote links und wikimedia.org) 
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Die Bachstelzen Kids  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Flussmützenschnecke 

Schnecken kennt ihr alle: die großen Weinberg-

schnecken oder die glitschigen Nacktschnecken zum 

Beispiel.  Aber habt ihr auch schon mal Schnecken 

gesehen, die unter Wasser leben? Davon gibt es viele, 

aber eine Art wollen wir euch heute genauer vorstellen: 

die Flussmützenschnecke.  

In den Bächen hier in Münster könnt ihr sie finden. Dafür 

müsst ihr nach einem Fluss oder Bach Ausschau halten, 

der ein wenig schneller fließt. Denn die Flussmützen-

schnecken brauchen besonders viel Sauerstoff. Die 

Schnecken sitzen unten am Boden des Bachs auf den 

Steinen. Dort fressen sie die Algen von den Steinen ab. 

Wenn sie gerade Ruhepausen machen, sitzen sie auch 

gerne unter den Steinen.  

Erkennen könnt ihr sie daran, dass sie etwas aussieht wie 

eine Mütze. Ihr müsst genau hinsehen, besonders groß ist 

die Flussmützenschnecke nämlich nicht. Sie ist 7 mm breit 

und 4 mm hoch. Das ist ungefähr so groß wie der 

Fingernagel von eurem kleinen Finger. Die Spitze der 

"Mütze" ist ein wenig nach hinten rechts gedreht und die 

Schale hat Rillen, die ihr spüren könnt.  

Wenn ihr sie findet, könnt ihr davon ausgehen, dass das 

Gewässer nicht allzu stark verschmutzt ist. Genauso wie 

viele andere Tiere und Pflanzen, ist auch die Flussmützen-

schnecke wichtig für das gesamte Ökosystem. Sie frisst 

die Algen und ist gleichzeitig selber eine wichtige 

Nahrungsquelle für andere Tiere.  

 

Schnecke oder Muschel? 

Das ist manchmal gar nicht so einfach zu 

erkennen: ist das eine Muschel oder eine 

Schnecke? 

Eigentlich ist es einfach: Muscheln haben immer 

zwei Schalenhälften, Schnecken immer nur eine 

Schale oder ein Gehäuse. Aber wenn man im 

Bach oder am Strand nur eine Hälfte einer 

Muschel findet? Tja… 

Bilderrätsel:  

Wenn Ihr erkennen könnt, was Amelie da ge-

zeichnet hat, und die Wörter richtig bearbeitet, 

findet Ihr das Lösungswort – das alle Bachpaten 

gut gebrauchen können 😊 

 

 
 

 

MACHT IHR GERNE FOTOS?  

Ihr könnt uns gerne Bilder schicken an  

naturfoto@NABU-Station.de. Wenn Ihr Glück habt, 

kommen sie in die „Bachstelze“, 

in die „Naturzeit“ (Download 3,0 MB, S. 40-41)  

oder auf die Homepage. 

 

mailto:naturfoto@NABU-Station.de
http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/cms/upload/naturzeit/Naturzeit_33.pdf
http://www.nabu-naturschutzstation-muensterland.de/front_content.php?client=1&lang=1&idcat=116&idart=1574
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Exkursionen, Kurse und Informationen 
 

 

Achtung: bitte informiert Euch Corona-bedingt vor den Seminaren auf den Homepages der Veranstalter, ob 

die Seminare stattfinden bzw. ob es Änderungen gibt 

 

 

Freitag, 11.09.2020 – Kleine Fische im Naturschutz: Ökologie und Schutz bedrohter Kleinfische 

 

Fische spielen eine wichtige ökologische Rolle in kleinen Gewässern. In diesem Seminar geht es um die 

Ökologie, Bestimmung, Schutz und den Umgang mit Kleinfischen in stehenden und fließenden Gewässern. 

Am Nachmittag findet eine Exkursion statt.  

 

Ausrichter: NABU-Münsterland gGmbH; Leitung: Dr. Christian Göcking, Dr. Christian Imholt, Gregor Poell.  

Haus Heidhorn, Westfalenstr. 490, Münster-Hiltrup.  

 

Kosten 15 €, Anmeldung erforderlich unter anmeldung@nabu-muensterland.de oder 02501-9719433. 

 

 

 

Freitag, 06.11.2020 – Der Fischotter in Nordrhein-Westfalen 

 

Der Fischotter war seit Jahrzehnten in NRW ausgestorben. Seit einigen Jahren etabliert sich eine Population 

an Fließgewässern im westlichen Münsterland, sporadische Nachweise gibt es auch aus dem Weserbergland.  

 

Alle Interessierten, die viel an Gewässern unterwegs sind, können in diesem Kompaktseminar mehr über die 

Lebensweise, Ökologie, Gefährdung und Verbreitung des Fischotters in NRW sowie über die Meldung von 

Nachweisen dieser Art erfahren. Am Nachmittag findet eine Exkursion zu Otter-Lebensräumen statt. Hierbei 

erlernen Sie das Erkennen und Aufnehmen von Spuren. 

 

Ausrichter: NUA NRW, Biologische Station Recklinghausen e.V.; Leitung: Saskia Helm, Niels Ribbrock;  

Dülmen. 

 

Kosten 40 € (20 € ermäßigt), Anmeldung erforderlich online unter www.nua.nrw.de 

 

 

 

Impressum, Kontakt 
 

 

NABU-Naturschutzstation Münsterland 

Haus Heidhorn Telefon: 02501-971 94 33 

Westfalenstraße 490 Info@NABU-Station.de 

48165 Münster  www.NABU-Station.de  

 

mailto:Info@NABU-Station.de
http://www.nabu-station.de/

